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orbnung oon roagreßten SuftEanälen, otelmehr »erben
bie $alje an ben ©nben beS galjbaupappenbelageS burß
ben Serpuh gefßloffen, rooburß in ben ber SJtauer

jugeroanbten |»hlfaljen ruhenbe Suftfßißten gebilbet
»erben, bie beEanntliß ber oorjüglißfie <Sßut) gegen
Kälte unb SBärme finb.

Çerftellung eines bunft* nnb feuerfißern
©eroölbe @rfaheS unter SalEenbecEen. SBenn
SalEenbecEen gegen geuerSgefalfr, foroie gegen bie fßäbi=
genben ©inflüffe feußter ©ünfte gefßüht »erben füllen,
fo gibt eS fein bequemeres unb babei juoerläffigereS
bittet als bie galjbaupappen, »eil fte ftabil, lei^t unb
billig finb unb einen abfolut fixeren unb riffefreien
Serputj ermöglichen.

2)er hierdurch erteilte Vorteil befielt aber nicht nur
in ber bebeutenb längeren ^altbarfeit ber SalEenbecEen,

fonbern auch barin, ba§ bie barüber beftnblißen Stäume
alSbann bunftfret bleiben, »aS j. 33. bei ©taHgebäuben,
»o fid) über ber SalEenbecEe jumeifi Sagerräume für
ffutteroorräte befinben, nicht haß genug oeranfßlagt
»erben fann; aber auch Gabrilen, in benen mit 9Baffer=
bämpfen erfüllte Stäume oorEommen, bebienen ftß ber
fÇaljbaupappen mit Vorliebe.

®ie Anbringung beS ©eroölbebelageS »irb in folgern
ber SBetfe beroirEt: Quer unter bie halfen »erben Satten
in (Entfernungen non je 25 cm mit Eräftigen Stägeln
befeftigt; jebe nierte Satte »irb inbeffen burß ein fßmaleS
Srett erfetjt, auf baS bie ©töjje ber ftaljbaupappen ju
liegen Eommen. ®er Abftanb non SJiitte Srett ju SJtitte
93rett muh baf»er genau 1 m betragen. 9Bo bie galj=
baupappen an bie SJtauer ftofjen, »irb fie et»a 2 cm
tief eingefpiljt.

An bie Satten »erben alSbann bie galjbaupappen
(mit ben breiten £ohtfaIjen naß Oben, b. h- an bie

Satten) angenagelt, fo bah bie $alje quer unter bie Satte
Eommen, auch ntüffen bie Rappen in bie jroifßen ®ede
unb Rappen eingehauenen Stuten ber SJÎauern einge=

flohen »erben.
®ie ben galten parallel laufenben Stänber ber Sau=

pappen »erben um ihre SBeite übereinanbergelegt, »äh=
renb bie quer ju ben galten gehenben SRänber nur
ftumpf aneinanber geflohen »erben, nachbem unter bie

©tohftellen 10 cm breite Streifen oon Afphaltpappe jur
Abbißtung befeftigt »orben finb.

$um Annageln ber Saupappen oer»enbet man auf

ben Quabratmeter et»a 40 breitEöpfige, oerjinEte jStägel,
beren Sänge je nach ber geftigEelt beS §oljeS 35 bis
75 mm betragen muh-

Sie ®ede »irb barauf reichlidh mit oerjinEtem ^3u^=
braht non 1 mm ©tärEe Ereuj unb quer befpannt unb
burß Stägel befeftigt. ®ann »irb ber Serpuh aus oer=
längertem Zementmörtel in gleicher SQBetfe aufgebraßt,
rote bei ber Qfolierung oon feuchten Sßänben in Qnnen=
räumen.

galjbaupappen „SJtarEe gaba" fabrijiert bie ffirma
©. SBeber A. ©., Seipjig, Zroeignieberlaffung in
Sftuttenj bei Safel.

Hu$$telluitfl$we$en.
©eroerbefßau in Suflc (greiburg). Sont 25. <Sep=

tember bis 5. QEtober »irb in Suite eine Kunft» unb
©eroerbeauSftellung ber ©rupère oeranftaltet, an
ber 120 AuSfteller teilnehmen.

£ola=9Jlarft&erid)te.
ÜJlööcI« unb frolptarït. AuS ^aßEreifen »irb be=

rißtet : Staß bem Eataftrophalen peiSfturj beS legten
^ahreS ift nun auß in ber 2JtöbeI= unb £)oljöranße
roteber eine ©efunbung ju Eonftatieren. ®ie etnjelnen
Angft= unb ©ßleuberoerEäufe roaren gerabeju als ruinös
ju bejeißnen, obroohl oielerortS, foroeit reelle fßroeijerifße
©rjeugniffe in grage Eamen, ber Käufer baoon profitiert
haben muh- §eute hat eine geroiffe Stühe längft Pah
gegriffen, bie petfe ber Stohmaterialien unb bamit ber
^ertigfabrifate haben fiß etroaS erholt unb beroegen ftß
feit geraumer 3«^ ^ normalen Sahnen. SDanE mühe=
ooller Seftrebungen führenber firmen, fpejieU einheimifßer
SltöbelfabriEen unb beren ©rohabnehmer, blieb bie Käu=
ferfßaft bis heute oon roefentlißen Auffßtägen oerfßont.
®er SOtarEt ift inbeffen feft unb geigt eher Senbenj naß
oben. An einen Abbau ift baher in abfehbarer 3eit nißt
ju benEen. SteßtjeitigeS ©inbecten beS eigenen SebarfeS
ift baher heute empfehlenSroert, jumal bamit ber fßroetje*
rifßen SJtöbeltnbuftrie unb bem einfßlägigen ©eroerbe bie
SJtöglißEeit gegeben ift, ben heutigen SefßäftigungSgrab
auf gleißer |>öhe ju behalten.

à. 26 Zllnstr. schweiz. Haudw.Zeitung („Meisterblatt", 271

1ân9S5cbniN

luN-
ksnîll.

2.I.uU-iisbcksn d locker für l.iài«dck«n c lukliôckàr in <I«r kuzzielzle

üs'unciniss
feuchte >/anck.

WkWm
Un^erlzgàs^ikev.
fàbsufsleln.

ordnung von wagrechten Luftkanälen, vielmehr werden
die Falze an den Enden des Falzbaupappenbelages durch
den Verputz geschlossen, wodurch in den der Mauer
zugewandten Hohlfalzen ruhende Luftschichten gebildet
werden, die bekanntlich der vorzüglichste Schutz gegen
Kälte und Wärme sind.

Herstellung eines dunst- und feuersichern
Gewölbe-Ersatzes unter Balkendecken. Wenn
Balkendecken gegen Feuersgefahr, sowie gegen die schädi-
genden Einflüsse feuchter Dünste geschützt werden sollen,
so gibt es kein bequemeres und dabei zuverlässigeres
Mittel als die Falzbaupappen, weil sie stabil, leicht und
billig sind und einen absolut sicheren und rissefreien
Verputz ermöglichen.

Der hierdurch erreichte Vorteil besteht aber nicht nur
in der bedeutend längeren Haltbarkeit der Balkendecken,
sondern auch darin, daß die darüber befindlichen Räume
alsdann dunstfrei bleiben, was z. B. bei Stallgebäuden,
wo sich über der Balkendecke zumeist Lagerräume für
Futtervorräte befinden, nicht hoch genug veranschlagt
werden kann; aber auch Fabriken, in denen mit Wasser-
dämpfen erfüllte Räume vorkommen, bedienen sich der
Falzbaupappen mit Vorliebe.

Die Anbringung des Gewölbebelages wird in folgen-
der Weise bewirkt: Quer unter die Balken werden Latten
in Entfernungen von je 25 era mit kräftigen Nägeln
befestigt; jede vierte Latte wird indessen durch ein schmales
Brett ersetzt, auf das die Stöße der Falzbaupappen zu
liegen kommen. Der Abstand von Mitte Brett zu Mitte
Brett muß daher genau 1 m betragen. Wo die Falz-
baupappen an die Mauer stoßen, wird sie etwa 2 em
tief eingespitzt.

An die Latten werden alsdann die Falzbaupappen
(mit den breiten Hohlfalzen nach Oben, d. h. an die

Latten) angenagelt, so daß die Falze quer unter die Latte
kommen, auch müssen die Pappen in die zwischen Decke

und Pappen eingehauenen Nuten der Mauern einge-
schoben werden.

Die den Falzen parallel laufenden Ränder der Bau-
pappen werden um ihre Weite übereinandergelegt, wäh-
rend die quer zu den Falzen gehenden Ränder nur
stumpf aneinander gestoßen werden, nachdem unter die

Stoßstellen 10 ein breite Streifen von Asphaltpappe zur
Abdichtung befestigt worden sind.

Zum Annageln der Baupappen verwendet man auf

den Quadratmeter etwa 40 breitköpfige, verzinkte jNägel,
deren Länge je nach der Festigkeit des Holzes 35 bis
75 min betragen muß.

Die Decke wird darauf reichlich mit verzinktem Putz-
draht von 1 mm Stärke kreuz und quer bespannt und
durch Nägel befestigt. Dann wird der Verputz aus ver-
längertem Zementmörtel in gleicher Weise aufgebracht,
wie bei der Isolierung von feuchten Wänden in Innen-
räumen.

Falzbaupappen „Marke Faba" fabriziert die Firma
C. F. Weber A.-G., Leipzig, Zweigniederlassung in
Muttenz bei Basel.

Hiltttellimgwtten.
Gewerbeschau w Bulle (Freiburg). Vom 25. Sep-

tember bis 5. Oktober wird in Bulle eine Kunst- und
Gewerbeausstellung der Gruyère veranstaltet, an
der 120 Aussteller teilnehmen.

Holz-Marktberichte.
Möbel- uud Holzmarkt. Aus Fachkreisen wird be-

richtet: Nach dem katastrophalen Preissturz des letzten
Jahres ist nun auch in der Möbel- und Holzbranche
wieder eine Gesundung zu konstatieren. Die einzelnen
Angst- und Schleuderverkäufe waren geradezu als ruinös
zu bezeichnen, obwohl vielerorts, soweit reelle schweizerische
Erzeugnisse in Frage kamen, der Käufer davon profitiert
haben muß. Heute hat eine gewisse Ruhe längst Platz
gegriffen, die Preise der Rohmaterialien und damit der
Fertigfabrikate haben sich etwas erholt und bewegen sich

seit geraumer Zeit in normalen Bahnen. Dank mühe-
voller Bestrebungen führender Firmen, speziell einheimischer
Möbelfabriken und deren Großabnehmer, blieb die Käu-
ferschaft bis heute von wesentlichen Aufschlägen verschont.
Der Markt ist indessen fest und zeigt eher Tendenz nach
oben. An einen Abbau ist daher in absehbarer Zeit nicht
zu denken. Rechtzeitiges Eindecken des eigenen Bedarfes
ist daher heute empfehlenswert, zumal damit der schweize-
rischen Möbelindustrie und dem einschlägigen Gewerbe die
Möglichkeit gegeben ist, den heutigen Beschäftigungsgrad
auf gleicher Höhe zu behalten.
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Oie Doljoerfteigerung in KübliS (©raubünben) er*
gab folgenbeS ©efuttat: ©lodhols erfter Klaffe, gefunb,
rifjfrei, aufgerüfiet am SOBalbweg, in Sängen nach 2Bei=

fung beS Käufers, non 30 cm Ourd)meffer an aufwärts
gr. 31.50 per geftmeter; ©tocfhotg jmeiter Klaffe, ab*
märtS bis ju 20 cm Ourd)meffer, im übrigen bie näm*
lid)en ©ebingungen gr. 18. ©ine partie SBlnbrnurfholg
im „ßitjiwalb" erhielte einen OurchfclwittSpreiS non
gr. 26 per geftmeter aufgerüfiet im 2Balb. @S fyanbelt
fid^ in ber Çauptfactje um bünnere 2Bare.

Uerscl>iede«es.

f Ardjttelt Robert ©Imiger, «profcffar in Sutern
ftarö am 19. September plotgtch burch ^ergfdjlag im
Alter bon 54 Sauren. @r mar am 10. Oegember 1868
in ©rmenfee geboren, worauf er bon 1884—1888 an
ber Kunftgeroerbefctjule in Sugern Unterricht genoh. @r

pflegte borroiegenb baS gad) ber Ardjiteftur unb ber
SRalerei. ©ach Abfoloiermtg ber Schule fam er 1888
als getönter in baS Ard)itefturbureau ©attani in 2u=

gern, mo er bis 1892 arbeitete, in welchem Sabre er
bann als geichenlebrer an bie KantonSfchuIe unb tech=

nifchegeichenfchule in Sarnen gewählt würbe. §ier wibmete
er fid) neben bem Sebrberufe auch ber praftifdjen AuS*
Übung im ©aufache, erbaute bie 95iÜa Sanbenberg,
leitete ben ©eubau ber Kapuginerfiräje unb beS KlofterS
in Sarnen unb fchuf auch einige ©ißen am ©ierwalb*
ftätterfee. 1900 erfolgte feine SOBa^I als Sebrer beS

geichenfachs an ber ©ealfdjule unb ber Kunftgewerbe*
fchule in Sugern. ©Imiger war ein tüchtiger Aquareßift,
als welcher er an fchweigerifäjen unb lugernifchen AuS*
fteßungen manchen ©rfotg buchen tonnte ; auch als
Sanbfchafter hat er fich berfucht unb babei mit ©or*
liebe ben ©otfee unb feine füllen Ufer in ihrem jaljr*
Seitlichen garbenglang gefchilbert. 9©it ©Imiger ift ein
liebenSwürbiger, umgangfroher ÜRenfch unb tüchtiger
Sehrer unb Künftler bahingegangen, ber bei feinen
greunben, bie bon feinem ptö^tichen unb frühen Oob
überrafcht finb, in gutem Anbenfen bleiben wirb.

(„ßugemer Oagblatt.")

f ©lalermeifter SRubolf Schwarg=2Bt)Ier in Sern
ftarb am 24. September im Atter oon 49 fahren.

f Oachbecfcrmeifter f>an§ ©lattner in Aarau ftarb
am 26. September burch Unfall im Sitter non 57 Sahren.

f Oad)t»edermeifter gofef Anton ©tofer in Steinach
(St. ©allen) ftarb am 25. September im Alter oon 75
Sahren.

f aUaurermeifter gafob Seger » Schümperli in
©rmatingen ftarb am 14. September im Alter oon
75 Sohren.

©aufuboentionen unb ©otftanbSarbciten. Oer
©unbeSrat berichtet ber ©unbeSoetfammlung über bie

Aufmenbungen beS ©unbeS für bie Suboentionierung oon
©auten unb ©otftanbSarbeiten, bie inSgefamt 80 SJiiI*
tionen ausmachen. ©is 1. Auguft 1922 finb 71,166,700
granfen befinitio burch ©uboentionSentfcljeibe an bie ein*
Seinen, bereits ausgeführten ober in Ausführung begrif*
fenen ©auarbeiten gugefprod)en morben. über ben ©eft
oon 8,833,300 gr. ift burch oorläufige Krebitjuroeifungen
an bie Kantone jtoar ebenfaßS oerfügt morben. ©§ fehlen
aber jurjeit nod) bie genauen Angaben über bie ©er*
teilung im einzelnen. Oer gefamte ©auloftenbetrag, ber
mit ben 71 SRillionen granfen ©unbeSfuboention auS*

gelöft mürbe, erreicht bie fpöfje oon nidjt weniger als
612 SRillionen granfen. ©rfatjrungSgemäh entfallen un*
gefähr 65 % ber ©aufoften, im oorliegenben Sali alfo
runb 400 ©lißtonen granfen, bireït ober inbireft auf
Arbeitslöhne.

Spieker ßeberaröeiten. Sn ben fehlen Schweiger*
mochen fielen bie Spieker Seberarbeiten als eine neue
Snbufirie auf, bie in ber Umgebung oon Spies Ijaupt*
fächlt<h al§ einarbeiten ausgeführt werben. ©tit biefen
Arbeiten wirb ein groeig beS KunftgeroerbeS in bie Schweis
oerpflanst, ber in einigen ©egenben Oeutfd)IanbS eben*

falls als Heimarbeit betrieben wirb. Oie Arbeiten finb
hanbmobeßiert, wobei baS Oefor h^auSgetrieben wirb.
Oftmals wirb baS ©tufter gefärbt, l>auptfädE)lic£) bei

©fïansenmotioen. Oie Arbeiten, bie feht in ber Abteilung
„Kunftgewerbe" ber ©ewerbeauSfteßung in ©ern auS*

gefüllt finb, seigen eine reiche Kolleftion oon Hanbtäfd)d)en,
lebernen Kiffen, ©rteftafdjen ufw. Oie Arbeiten seinen
fich burch gefchmacEüolle, faubere Ausführung auS.

(„©unb".)
Oie begonnenen ©eftaurationSarbeiten an ber

St. gransiscuS*Kirche in ßoearno haben eine freubige
Überrafchung gebracht. Auf bem großen ©ogen unb in
ber ApfiS würben, unter einer glücftichermeife leicht weg*
Sufchaffenben Kalifcfjicht fe£>r fcfjöne unb stentlich gut er*
haltene SRalereien entbeeft, welche neben bem fünftlerifchen
auch einen hiftorifdjen 2Bert su haben oerfpredjen. ©twaS
folies hatte fich aar ungefähr breifjig Sahnen in AScona,
bei ber ©eftaurlerung ber bortigen KoUegiumSürche er*
eignet.

Oie ©tetallmarenfaöril gug erhielte im ©efchäfts*
jähr 1921/22 einen ©eingewinn üon 378,700 gr. (i. ©.
353,267 gr.). OarauS werben wie im ©orjahre ben

©eferben 20,000 gr. gugefchrieben ; auf baS nunmehr
baß bibtbenbenberedjtigte ©efeßfchaftSfapital wirb eine
Oibibenbe bon 7 % gegen 8 % im ©orjahre auSge*
richtet. Al§ Oantième werben 19,044 gr. (18,992 gr.)
berteilt, für wohltätige gwede 20,000 gr. bermenbet
unb 164,303 gr. (i. ©. 124,646 gr.) auf neue ©ed)=

nung borgetragen. Oie legten ©orlriegSbibibenben be=.

trugen feit 1917 bis 1912/13 je 8 %. gür J 913/14
würbe ein Abfchlag auS 6 °/o befdjtoffen.

Sm ©efchäftsbericht tefen wir u. a: Oer gang
ungenügenbe ©ipgang ber ©efteKungen auS bem Sn*
unb AuSIanbe, ber fdjon ©nbe beS ©efchäftSjahreS
1920/21 gu lonftatieren war, hat bis in ben §erhft
1921 angehalten. Oabei waren bie ©rlöfe im AuSIanbe
bermapen gefunten, bah Selbftloften nicht mehr ge*
beclt würben. Oro|bem würbe ber ©rport unter ©er*
luft aufrecht erhatten, einmal gur ©ermeibung bon Ar*
beiter*@ntlaffungen mit aß ihren ©achteilen für bie

gabrif unb bie Aßgemeinheit, aber auch in ber £wff=
nung, bah fi<h geiten auch lieber günftiger geftalten
mürben. Schneßer, als man gu hoffen wagte, ift biefer
Umfchwung eingetreten, mogu aflerbingS aufsergemöhn*
liehe ©tahnahmen, auf bie baS Unternehmen feinen
©influh hatte, ausfchlaggebenb wirften. Oiefe günftigen
Umftänbe gematteten, bie AuSlanbSpreife anfangs leg*
ten SB inters erheblich htaaufgufehen. Db unb wie lange
biefe ©erhältniffe anbauern, fann nicht beurteilt wer*
ben; fo ift in Anbetracht ber aßgemeinen Unficherheit
bie gröhte ©orfidjt geboten. Snt Snlanb machte fich
bie ©infuhrbefchränfung nach nach wotjttuenb be*
merfbar unb trug bagu bei, bah aicht nur bie Arbeiter
boß befchäftigt, fonbern auch langfam neue Arbeiter
eingefteßt werben fonnten.

Ote Signatur her ©aumeifter. Oer Sonboner
Architeftenflub hat eine ©ewegung inS Seben gerufen,
bie bie ©aumeifter oeranlaffen miß, auf ben ©auten an
fid)tbarer Steße ihre ©amen angubrtngen, weil fie fich

MT Bei eventuellen Deppeisendungen oder un>
richtigen Adressen bitten wir zu reklamieren, um un*
nötige Hosten zu sparen. Die expedition.
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Die Holzversteigerung in Kiiblis (Graubünden) er-
gab folgendes Resultat: Blockholz erster Klasse, gesund,
rißfrei, aufgerüstet am Waldweg, in Längen nach Wei-
sung des Käufers, von 30 em Durchmesser an aufwärts
Fr. 31.50 per Festmeter; Blockholz zweiter Klasse, ab-
wärts bis zu 20 em Durchmesser, im übrigen die näm-
lichen Bedingungen Fr. 18. Eine Partie Windwurfholz
im „Litziwald" erzielte einen Durchschnittspreis von
Fr. 26 per Festmeter aufgerüstet im Wald. Es handelt
sich in der Hauptsache um dünnere Ware.

vmcdleäe»«.
-j- Architekt Robert Elmiger, Professor in Luzern

starb am 19. September plötzlich durch Herzschlag im
Alter von 54 Jahren. Er war am 10. Dezember 1868
in Ermensee geboren, worauf er von 1884—1888 an
der Kunstgewerbeschule in Luzern Unterricht genoß. Er
pflegte vorwiegend das Fach der Architektur und der
Malerei. Nach Absolvierung der Schule kam er 1888
als Zeichner in das Architekturbureau Cattani in Lu-
zern, wo er bis 1892 arbeitete, in welchem Jahre er
dann als Zeichenlehrer an die Kantonsschule und tech-
nische Zeichenschule in Sarnen gewählt wurde. Hier widmete
er sich neben dem Lehrberufe auch der praktischen Aus-
Übung im Baufache, erbaute die Villa Landenberg,
leitete den Neubau der Kapuzinerkirche und des Klosters
in Sarnen und schuf auch einige Villen am Vierwald-
stättersee. 1900 erfolgte seine Wahl als Lehrer des

Zeichenfachs an der Realschule und der Kunstgewerbe-
schule in Luzern. Elmiger war ein tüchtiger Aquarellist,
als welcher er an schweizerischen und luzernischen Aus-
stellungen manchen Erfolg buchen konnte; auch als
Landschafter hat er sich versucht und dabei mit Vor-
liebe den Rotsee und seine stillen Ufer in ihrem jähr-
zeitlichen Farbenglanz geschildert. Mit Elmiger ist ein
liebenswürdiger, umgangfroher Mensch und tüchtiger
Lehrer und Künstler dahingegangen, der bei seinen
Freunden, die von seinem plötzlichen und frühen Tod
überrascht sind, in gutem Andenken bleiben wird.

(„Luzerner Tagblatt.")
î Malermeister Rudolf Schwarz-Wyler in Bern

starb am 24. September im Alter von 49 Jahren.
P Dachdeckermeister Haus Blattuer in Aarau starb

am 26. September durch Unfall im Alter von 57 Jahren.
-j- Dachdeckermeister Josef Auto« Moser in Steinach

(St. Gallen) starb am 25. September im Alter von 75
Jahren.

-j- Maurermeister Jakob Seger - Schümperli in
Ermatingeu starb am 14. September im Alter von
75 Jahren.

Bausubveutiouen und Notstandsarbeiten. Der
Bundesrat berichtet der Bundesversammlung über die

Aufwendungen des Bundes für die Subventionierung von
Bauten und Notstandsarbeiten, die insgesamt 80 Mil-
lionen ausmachen. Bis 1. August 1922 sind 71,166,700
Franken definitiv durch Suboentionsentscheide an die ein-
zelnen, bereits ausgeführten oder in Ausführung begrif-
fenen Bauarbeiten zugesprochen worden, über den Rest
von 8,833,300 Fr. ist durch vorläufige Kreditzuweisungen
an die Kantone zwar ebenfalls verfügt worden. Es fehlen
aber zurzeit noch die genauen Angaben über die Ver-
teilung im einzelnen. Der gesamte Baukostenbetrag, der
mit den 71 Millionen Franken Bundessubvention aus-
gelöst wurde, erreicht die Höhe von nicht weniger als
612 Millionen Franken. Erfahrungsgemäß entfallen un-
gefähr 65°/o der Baukosten, im vorliegenden Fall also
rund 400 Millionen Franken, direkt oder indirekt auf
Arbeitslöhne.

Spiezer Lederarbeiter In den letzten Schweizer-
wochen fielen die Spiezer Lederarbeiten als eine neue

Industrie auf, die in der Umgebung von Spiez Haupt-
sächlich als Heimarbeiten ausgeführt werden. Mit diesen
Arbeiten wird ein Zweig des Kunstgewerbes in die Schweiz
verpflanzt, der in einigen Gegenden Deutschlands eben-

falls als Heimarbeit betrieben wird. Die Arbeiten sind
handmodelliert, wobei das Dekor herausgetrieben wird.
Oftmals wird das Muster gefärbt, hauptsächlich bei

Pflanzenmotiven. Die Arbeiten, die jetzt in der Abteilung
„Kunstgewerbe" der Gewerbeausstellung in Bern aus-
gestellt sind, zeigen eine reiche Kollektion von Handtäschchen,
ledernen Kissen, Brieftaschen usw. Die Arbeiten zeichnen
sich durch geschmackvolle, saubere Ausführung aus.

(„Bund".)
Die begonnene» Restaurationsarbeite» an der

St. Franziscus-Kirche in Locarno haben eine freudige
Überraschung gebracht. Auf dem großen Bogen und in
der Apsis wurden, unter einer glücklicherweise leicht weg-
zuschaffenden Kalkschicht sehr schöne und ziemlich gut er-
haltene Malereien entdeckt, welche neben dem künstlerischen
auch einen historischen Wert zu haben versprechen. Etwas
solches hatte sich vor ungefähr dreißig Jahren in Ascona,
bei der Restaurierung der dortigen Kollegiumskirche er-
eignet.

Die Metallwarenfabrik Zug erzielte im Geschäfts-
jähr 1921/22 einen Reingewinn von 378,700 Fr. (i. V.
353,267 Fr.). Daraus werden wie im Vorjahre den

Reserven 20,000 Fr. zugeschrieben; auf das nunmehr
voll dividendenberechtigte Gesellschaftskapital wird eine
Dividende von 7 °/o gegen 8 °/o im Vorjahre ausge-
richtet. Als Tantième werden 19,044 Fr. (18,992 Fr.)
verteilt, für wohltätige Zwecke 20,000 Fr. verwendet
und 164,303 Fr. (i. V. 124,646 Fr.) auf neue Rech-

nung vorgetragen. Die letzten Vorkriegsdividenden be-

trugen seit 1917 bis 1912/13 je 8 °/°- Für l 913/14
wurde ein Abschlag aus 6 "/« beschlossen.

Im Geschäftsbericht lesen wir u. a: Der ganz
ungenügende Eipgang der Bestellungen aus dem In-
und Auslande, der schon Ende des Geschäftsjahres
1920/21 zu konstatieren war, hat bis in den Herbst
1921 angehalten. Dabei waren die Erlöse im Auslande
dermaßen gesunken, daß die Selbstkosten nicht mehr ge-
deckt wurden. Trotzdem wurde der Export unter Ver-
lust aufrecht erhalten, einmal zur Vermeidung von Ar-
beiter-Entlassungen mit all ihren Nachteilen für die

Fabrik und die Allgemeinheit, aber auch in der Hoff-
nung, daß sich die Zeiten auch wieder günstiger gestalten
würden. Schneller, als man zu hoffen wagte, ist dieser
Umschwung eingetreten, wozu allerdings außergewöhn-
liche Maßnahmen, auf die das Unternehmen keinen

Einfluß hatte, ausschlaggebend wirkten. Diese günstigen
Umstände gestatteten, die Auslandspreise anfangs letz-
ten Winters erheblich hinaufzusetzen. Ob und wie lange
diese Verhältnisse andauern, kann nicht beurteilt wer-
den; so ist in Anbetracht der allgemeinen Unsicherheit
die größte Vorsicht geboten. Im Inland machte sich

die Einfuhrbeschränkung nach und nach wohltuend be-
merkbar und trug dazu bei, daß nicht nur die Arbeiter
voll beschäftigt, sondern auch langsam neue Arbeiter
eingestellt werden konnten.

Die Signatur der Baumeister. Der Londoner
Architektenklub hat eine Bewegung ins Leben gerufen,
die die Baumeister veranlassen will, auf den Bauten an
sichtbarer Stelle ihre Namen anzubringen, weil sie sich

UW" Sei eventuellen voppelîendungen oller un-
richtigen 5ickre§5en ditten wir zu relllsmieren. um un-
nötige flS5ten zu îpsren. vie expedition.
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